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Stellung ift üblich, roenn non bem ab*

geinanbelten 3eitioort (alfo non „roerbe")
gioei nicht abgeiuanbelte, alfo Nenn*
formen, Snfinitioe abfangen. A3ir fagen:
„3d) î)offe, baß bu kommen roerbe ft",
qber „ich hoffe, baß bu inerbeft kom*
men können". Sas gefcf)ief)t um ber

.Seutlichkeit milieu. Ser £efer roeifs bann

fdjon bei „inerbeft", baff bie folgenben
groei Nennformen in ber 3ukunft unb

in bet bloßen 2Röglid)keit liegen, "ffienn
bas „merbeft" erft am ©nbe kommt, fielen
bie groei Snfinitine fo lange in ber £uft.
Aucf) klingt ber Sag fo angenehmer,

Alfo roerben mir fagen: „baß Amerika
feine Atomenergie gu frieblidjen 3tnecken

roerbe oertnenben können". 9Tid)t iiblid)
ift bie Niittelftellung bes „roerbe", bie

ein ©infenber aud) norfc()lägt („baß Arne*
rika feine Atomenergie oertnenben roerbe

können"), ©in anberer Teilnehmer glaubt,
man könne bas „roerbe" überhaupt roeg*

laffen; benn „Hoffnung" brücke bie 3u*
künftigkeit fdjon genügenb aus; man

könnte alfo einfad) fagen: „baff Amerika
fie oerroenben könne". 2Ran kann aber

nid)t nur auf 3ukünftiges hoffen, aud)

auf ©egemnärtiges unb fogar Bergan*
genes, gum Beifpiel: „3d) hoffe, bu roiffeft
bas" ober „3d) hoffe, bu hobeft bcine

Aufgaben gemacht." Sie 3ukünftigkeit
liegt ba nicht in ber erhofften Tatfadje
felbft, fonbern in ihrer 3eftftel!ung, etroa

fo: „3d) hoffe, es roerbe fid),geigen, baß
bu bas roeißt" unb ,,id) hoffe gu erfahren,

baff bu bie Aufgaben gemadjt haft." Nod)
einfarijer aber roäre ber Sag ohne bas

einleitenbe Binberoort „baß", nämlid) fo:
„@. brückte bie Hoffnung aus, Amerika
roerbe feine Atomenergie oerroenben

können."
75. Aufgabe

©ine 3ilmgilbe. labet gu einem „begau*
bernben Sülm" ein, ber ausfchliefjlid) für
Äinber ihrer Ntitglieber beftiinmt ift.
„Als Altersgrenge gilt bas fd)ulpflid)tige
Alter." 93orfd)läge erbeten bis ©nbe

Ntärg.

OTtffeilungen

1. Ser Nechnungsführer bittet nod)*
tnals bringenb um ©infenbung bes

3ahresbeitrages. £egtes 3ahr muhte er

240 Nad)nat)men erheben — bas bebeu*

tet niel Arger für ihn roegeit ber eigent*
lieh unnötigen Arbeit unb für ben ©mp=

fänger bes „Spradjfpiegels" roegen ber

Sufägiidjen Nachnahmegebühr.

2. A5er f. 3. bas Ortsnamenbüchlein
beftellt, es aber nod) nicht erhalten hot,

ift gebeten, bas ber ©efdjäftsftelle Äüs*
nadjt mitguteilen.

3. Sas nädjfte §eft erfdjeint als Nr. 4/5

auf Anfang 2Hai.

^ur (Erweiterung

(Aus if3rüfungsauffägen ber kaufmänni«
fdjen £ehrabfd)lußprüfungen in 3ürid),
3rühjahr 1953 :)

Sie "Sank roirb aud) nicht nerfehlen,
bem Äunben Ißrofpekte unb 3eid)nungs=
fdjeine gukommen gu laffen, roenn bie

©ibgenoffenfehaft ober fonft ein bekann*

tes Unternehmen eine Anleihe heraus*

gibt.
Sie "Sank im heutigen Sinne gleicht

bem 5>ergen eines Nîenfdjen. 3uerft roirb
bas ©elb bei ben "Banken abgegeben.

Sie glühenbe Sonne brannte auf un*
fere bloßen SÜörper unerbärmlid) Ijernieber.
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Stellung ist üblich, wenn von dem ab-

gewandelten Zeitwort (also von „werde")
zwei nicht abgewandelte, also Nenn-
formen, Infinitive abhängen. Wir sagen?

„Ich hoffe, daß du kommen werdest",
aber „ich hoffe, daß du werdest kom-
men können". Das geschieht um der

.Deutlichkeit willen. Der Leser weiß dann
schon bei „werdest", daß die folgenden
zwei Nennformen in der Zukunft und

in der bloßen Möglichkeit liegen. Wenn
das „werdest" erst am Ende kommt, stehen

die zwei Infinitive so lange in der Luft.
Auch klingt der Satz so angenehmer.

Also werden wir sagen? „daß Amerika
seine Atomenergie zu friedlichen Zwecken

werde verwenden können". Nicht üblich
ist die Mittelstellung des „werde", die

ein Einsender auch vorschlägt („daß Ame-
rika seine Atomenergie verwenden werde

können"). Ein anderer Teilnehmer glaubt,
man könne das „werde" überhaupt weg-
lassen? denn „Hoffnung" drücke die Zu-
kllnstigkeit schon genugend aus? man

könnte also einfach sagen: „daß Amerika
sie verwenden könne". Man kann aber

nicht nur auf Zukünftiges hoffen, auch

auf Gegenwärtiges und sogar Bergan-
genes, zum Beispiel? „Ich hoffe, du wissest

das" oder „Ich hoffe, du habest deine

Aufgaben gemacht." Die Zukünftigkeit
liegt da nicht in der erhofften Tatsache

selbst, sondern in ihrer Feststellung, etwa
so? „Ich hoffe, es werde sich zeigen, daß
du das weißt" und „ich hoffe zu erfahren,
daß du die Aufgaben gemacht hast." Noch
einfacher aber wäre der Satz ohne das

einleitende Bindewort „daß", nämlich so?

„E. drückte die Hoffnung aus, Amerika
werde seine Atomenergie verwenden

können."
75. Aufgabe

Eine Filmgilde ladet zu einem „bezau-
beenden Film" ein, der ausschließlich für
Kinder ihrer Mitglieder bestimmt ist.

„Als Altersgrenze gilt das schulpflichtige
Alter." Borschläge erbeten bis Ende

März.

Mitteilungen
1. Der Rechnungsführer bittet noch-

mals dringend um Einsendung des

Jahresbeitrages. Letztes Jahr mußte er

24V Nachnahmen erheben — das bedeu-

tet viel Arger für ihn wegen der eigent-
lich unnötigen Arbeit und für den Einp-
fänger des „Sprachspiegels" wegen der

zusätzlichen Nachnahmegebühr.

2. Wer f. Z. das Ortsnamenbllchlein
bestellt, es aber noch nicht erhalten hat,
ist gebeten, das der Geschäftsstelle KUs-
nacht mitzuteilen.

3. Das nächste Heft erscheint als Nr. 4/5

auf Anfang Mai.

Aur Erheiterung
(Aus Prüfungsaufsätzen der kaufmänni-
schen Lehrabschlußprüfungen in Zürich,
Frühjahr 1353

Die Bank wird auch nicht verfehlen,
dem Kunden Prospekte und Zeichnungs-
scheine zukommen zu lassen, wenn die

Eidgenossenschaft oder sonst ein bekann-

tes Unternehmen eine Anleihe heraus-
gibt.

Die Bank im heutigen Sinne gleicht
dem Herzen eines Menschen. Zuerst wird
das Geld bei den Banken abgegeben.

Die glühende Sonne brannte auf un-
sere bloßen Körper unerbärmlich hernieder.
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